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Bor einem 3M.
2. März 1917. Starke erglifche Erkundungsab-

teilungen griffm im Westen en mehreren Stellen an,
wurden aber zurückpeschlagen. Auf beiden Arcreufern
spielten sich heftige Jnfanteriegefechte ab . — Im Osten
brachen deutsche Sturmtrupp - bei Luck in zwei Kilometer
Breite 1500 Meter tief in die russische Stellung und
kehrten nach Zerstörungen mit Gefangenen zurück. — Eine
Abordnung der Flamen sprach be-m Reichskanzler vor,
der di? Autonomr - Flanderns versprach. — Im englischen
Oberhaufe gab Lord Newton die Unrichtigkeit der
rüheren englischen Berichte über die Verhältnisse der
Gefangenen in Ruhleben zu.

3. März 1917. Im Westen hielt dunstiger Wetter
die Geiechtslät -gkeit in mäßigen Grenzen ; deutsche
Unternehmungen waren an vielen Stellen erfolgreich.
— Östrrreichische Truppen hatten an der italienischen
Front einen Erfolg zu verzeichnen, wobei zahlreiche
Gefangene eingrbracht wurden . — In Petersburg wurde
die Konferenz der Alliierten beendet ; zwar wurde der
Welt vicl von der erfolgreichen Arbeit erzählt , die Er.
eignifse der nächsten Zeit bl wiesen aber da - Gegenteil.

Der Krieg.
rimdttM der obtrfteH SwHltitaM.
Großes Hauptquartier, 1. März. (W. B Am lichff

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Nördlich von Poelkapelle scheiterten nächtliche nach starker
Feuerwirkung unternommene Vorstöße englischer In.
fanterie . An der übrigen Front lebte die Artillerie¬
tätigkeit Vielfach in Verbindung mit kleineren Erkun-
dungsgefechten auf . Westlich von La Fere brachte eine
Abteilung von rrnem Vorstoß über den Kanal einige
Gefangene zurück.

Ein feindlicher Luftangriff auf Kortryk verursachte
erhebliche Verluste unter der belgischen Bevölkerung.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei Chavignon drangen Sturmtrupps in die feind¬

lichen Gräben und nahmen 10 Amerikaner und einige
Franzosen gefangen . In den frühen Morgenstunden
lebte die Gefechtstätigkeit an einzelnen Abschnitten der
Champagne auf.

Hestlicher Kriegsschauplatz.
Länge der ukrainischen Nordgrenze im Vordringen

nach Osten haben unsere Truppen den Dnjepr erreicht.
Bei Rjetschiga stießen sie auf einen stark ausgebauten und
vom Feinde verteidigten Brückenkopf. Stadt und Bahn¬
hof wurden im Sturm genommen und einige Hundert
Gefangene gemacht.

In Mosyr haben wir die Pripet -Flotille — 35 Motor-

Klaget nicht, daß fte gefallen,
Lasset sie Hinüberzieh'n
Zu der Jäter Hrötkerßalle»,
Wo die ewigen Krenden öküh'n.

§s tote de»§tIMi fürs Merlmss:
Kirger -A . d. K. Albert Krönig aus Weilburg.

Kitter de» Giferur« Kreuzes 1. Klasse
«üb de» Ftiegerab̂ eichens.

Kriegsfreiwilliger Karl Flum aus Weilburg.
Musketier Friedr. Steiuhaurr aus Grnsthausrn.
Gefreiter Kermann Kafrnegger aus Arfurt.
Anton Roßbach aus Dillmar.
Adolf Daibach aus Grävrneck.
Friederich Karl Steinhauer aus Grnsthaufen.
Grenadier Karl Klank aus Weilburg.

Inhaber »es Gi fernen Kreme«
«nb der Krsstfchen Tapferkeits -Medaille.

boote , 6 Lazarettboote — erbeutet . Bei Fastow und
Kafalyn wurde die Bahn KiewShmerikan erreicht. Den
südwestlich von Stare -Konstantinow im Kampfe gegen
feindliche Übermacht stehenden polnischen Legionären
eilten deutsche Truppen zu Hilfe. Gemeinsam wurde
der Feind geschlagen.

Von der ukrainischen Regierung und Bevölkerung
zum Schutz gegen feindliche Banden gerufen , sind öfter-
rcichisch ungarische Truppen in breiten Abschnitten kommend
von Brody in der Ukraine eingerückt.

Italienische Krönt.
Zu beiden Seiten der Brenta war die Kampftätigkeit

tagsüber gesteigert.
Von der

Mazedonischen Krönt
nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister Lndendorff.

I« MmiM-nnrilA Äiezterltl.
Wien,  1 . März . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart vom 28. Februar:
An einzelnen Abschnitten der Piave -Front erhöhte

Artillrrietätigkeit.
Alt Vergeltung für den italienischen Fliegerangriff

auf dis offene Stadt Innsbruck belegten eigene Flug-
zeuggeschwader in der Nacht zum 27. Februar Bahnhöfe
und militärische Anlagen des KriegShafenS Venedig mit
Bomben und erzielten hierbei zahlreiche deutlich beobach¬
tete Treffer mit Brandwirkung.

Der Chef de- Generalstabes.

J« Km«!«rSee.
Berlin,  27 . Febr . (W . B . Amtlich .) Im Miitel-

meer wurden auf dem Wege nach Alexandrien , Port
Said und Saloniki 6 Dampfer und 2 Segler mit über
22600 B .-R .-T . versenkt. Die Dampfer waren tief be¬
laden , zum Teil bewaffnet und stark gesichert.

Der Chef des Admiralstavs der Marine.

Sie LügeI» Sil«.
Der Vormarsch im Oste«.

Berlin,  1 . März , (zs.) Unser Vormarsch nach Osten
geht weiter . Unsere in Richtung Pskow oormarschierenden
Truppen wurden überall von der Bevölkerung freudig
begrüßt . AuS einigen ruffischen Städten kamen den
Truppen Abgesandte mit Fleisch und Brot entgegen.
In Reschitza wurde» der Führer unserer Truppen von
der Bevölkerung auf den Händen durch die Stadt getragen.
Ein russischer Kreuzer teilte funkentelegraphisch mit , daß
Reval von^den Deutschen genommen sei und daß die
estnischen Sozialrevolutionäre im Verein mit der Weißen
Garde gegen die Maximalisten arbeiten . Ein Ausschuß
zur Rettung habe sich gebildet und Estland als Staat - ,
republik erklärt . Aus Reval find der Ritterschaft «.
Hauptmann und über 200 Balten nach Petersburg ab-
transportiert worden , um von dort weiter nach Sibirien
verschleppt zu werden . Ebenso sind von dort und
anderen Städten eine größere Zahl Balten ablranSportiert
worden . Die verhaftet gewesenen Frauen sind alle befreit.
W ^s die russisch polnischen Truppen anbetrifft , so gewinnt

fä&cbtiQtr  als (Sold.
Mtmmm vm 9L Withe.

Wachimrck»erb stab)
(60 . Fortsetzung .)

36. Kapitel.
Es war um die neunte Vormittagsstunde , als Konrad

von Höningsseld in der Villa des Justizrats erschien. Er
war in Zivil , und das Mädchen, das ihm öffnete, kannte
ihn nicht, weil sie nicht unter den Dienstboten gewesen
war , die die Familie in die Berliner Stadtwohnung
begleitet hatten . Als er ihr seine Visitenkarte überreichte
und den Wunsch ausdrückte, Herrn Gollmer zu sprechen,
machte sie ein verlegenes Gesicht.

»Ich weiß nicht, mein Herr, ob Herr Gollmer zu
Hause ist ; aber ich glaube, er ist bereits ausgegangen ."

„Wenn Sie es nicht bestimmt wissen, haben Sie
wohl die Freundlichkeit, sich davon zu überzeugen!
Sollte Herr Gollnier, wie ich als gewiß annehme , noch im
Hause anwesend sein, so richten Sie ihm, bitte, aus , daß
ich ihn unter allen Umständen sprechen muß. Und zwar
weniger in meinem, als in seinem eigenen Interesse !"

Die Bestimmtheit seines Tones oeranlaßte das Mäd¬
chen, Höningsseld mit etwas scheuem Blick anzusehen.
So ungefähr pflegte sich bei einer ihrer früheren Herr-
schäften der Gerichtsvollzieher einzuführen , der dort ein
ebenso häufiger als ungern gesehener Gast gewesen
war. Jedenfalls zog sie sich ohne Widerrede zurück,
und es verging eine ausfallend lange Zeit, ehe sie aufs
neue in dem Vorzimmer erschien, wo Honingsfeld ihrer
Wiederkehr harrte.

„Es tut mir sehr leid, mein Herr ! Aber Herr
Gollmer muß wirklich schon ausgegangen fein. Ich
konnte ihn nirgends finden."

„Und Fräulein Lindholm ? Ist sie auch ausge-
L«ngen ?"

Diesmal erfolgte die Antwort ohne alles Zögern.
». »Fräulein Lindholm ist für niemanden zu kvreckien."

„Vielleicht würde sie mit mir eine" Ausnahme
machen, wenn Sie die Freundlichkeit .haben wollten ihr
meine Karte zu überbringen ."

„Nein, das darf ich nicht. Es ist mir auf das
allerstrengste verboten worden, irgend jemanden zu
melden . Das gnädige Fräulein ist nicht wodl und kann
keinen Besuch empfangen , wer es auch sei."

I „Sie wissen auch nicht, wann Herr Gollmer nach
Hause kommen wird ?"

„Nein, ich habe keine Ahnung ."
„Gut. So werde ich in der Nähe de» Hauses aus

seine Rückkehr warten ."
Er wandte sich zum Gehen, denn obwohl er die

feste Ueberzeugung hatte , daß der Sohn der Iustizrätin
sich einfach vor ihm verleugnen ließ, hatte er doch für
den Augenblick kein Mittel , die Unterredung zu erzwin¬
gen, die jener ihm aus guten Gründen verweigern wollte.
Aber als er die Diele durchschritt, hörte er hinter seinem
Rücken ein halblautes »Pst !", wie wenn jemand damit
ferne Aufmerksamkeit erregen wollte, und als er sich um*
wandte , sah er in einer Tür die gebückte Gestalt der alten
Nanny , die ihm von weitem allerlei Zeichen machte und
dabei auf die in das obere Stockwerk führende Treppe
deutete. Er wollte auf sie zutreten , aber sie winkte ihm,
es nicht zu tun , indem sie pantomimisch zu verstehen gab,
daß man sie überraschen tönnte . Aber als sie bemerkte,
daß er aus ihrer Zeichensprache nicht recht klug wurde,
legte sie die Hand an den Mund und raunte ihm wie
durch ein Sprachrohr zu:

„Im ersten >rotock — die zweite Tür rechts — da
ist er."

In der nächsten Sekunde schon war sie verschwun¬
den. Höningsseld aber zögerte keinen Augenblick, sich
den unverhofften Fingerzeig zunutze zu machen. Mit der
Entschlossenheit eines Menschen, der gesonnen ist, sich über
alle Rücksichten und Bedenklichkeiten hinwegzusetzen, um
fern Ziel zu erreichen, wandte er sich der Treppe zu und
stand gleich darauf vor der bezeichneten Tür . Flüchtig
nur überlegte er, ob er durch ein Anklopfen auf seinen
Eintritt vorbereiten solle: dann aber verzichtete er auch
darauf und legte ohne weiteres seine Hand auf den Griff.

Die Tür war unverschlossen und gab dem Druck so¬
gleich nach. Rolf Gollmer saß, ihm den Rücken zukehrend,
vor einem Schreibtisch, dessen Schubladen zum größten
Teil geöffnet waren , und war mit der Durchsicht von
Papieren beschäftigt. Er hatte es nicht einmal für nötig
gehalten, sich umzuwenden , und fragte nur:

„Na , haben Sie ihn glücklich abgewimmelt — den
unverschämten Patron ?"

Aber wie von einer Schlange gestochen fuhr er
herum, als ihm eine volltönenüe , gebieterische Männer¬
stimme Antwort gab:

„Nein ! Der unverschämte Patron hat sich, wie Sie
sehen, nicht durch eine faustdicke Lüge abspeisen lassen.
Sie sind Rolf Gollmer — nicht wahr ?"

Für einen Moment hatte Frau Lydias Sohn den
Eindringling wie entgeistert angestarrt ; aber seine
fassungslose Bestürzung war nur von kurzer Dauer . Er
mochte fühlen, daß ihm Geistesgegenwart und Dreistig¬
keit nienials nöriger gewesen waren als in dieser Stunde,
und er hatte nicht unisonst in Neuyork die hohe Schule
des Verbrechers durchlaufen. Indem er feine Gestalt so
imponierend ausreckte, als er nur konnte, warf er mit
einer hochmütigen Gebärde den Kopf zurück und sagte:

„Woher nehmen Sie die Kühnheit , mein rom , trotz
ausdrücklicher Abweisung hier einzuüringen ? Und wie
können Sie sich unterstehen , in solchem Ton zu mir zu
sprechen?"

Wie aus Erz gegossen stand Konrad von Hüningsfelds
hohe Gestalt inmitten des Zimmers . Sein Gesicht war
unbeweglich ; seine Augen aber blitzten den andern an,
daß der ehemalige Student seine ganze Willenskraft zu¬
sammenraffen mußte, um den unbequemen Blick zu
ertragen.

„Da Sie nicht leugnen , es zu sein/ nehme ich Mo an,
in Ihnen den von mir gesucht«» Rolf Gollmer vor mir zu
haben. Ich bin der Oberleutnant Konrad von Hönings-
feld, und Sie wissen vielleicht, daß der Justizrat Doktor Krö-
ning mich mit seiner Freundschaft beehrt hat !"

„Nein, davon weiß ich nichts. Und wenn es sich
wirklich so verhalten sollte, hat es für mich doch nicht



es dm Anschein, daß sie in uns die Herstellung der
Sicherung und Ordnung sehen und sich angriffsweise
nicht am Krieg beteiligen . sich aber mit allen Mitteln
der Bolschewik! erwehren wollen . Der kommandr -rende
General der polnischen Truppen in Rußland Dubwor-
Musnicki . machte in einem Funkspruch die Mitteilung
daß die nach Warschau entsandte Delegation im « " eich
der zweiten russischen Armee verhaftet worden sei. Falls
diese nicht bis zum 3. Macz unversehrt LUiückkehre,
würde er den in seiner Hand als Geisel befindlichen
Kommandeur vom Stab der zweiten Armee erschießen
lassen. Dem Oberbefehlshaber unserer östlichen strerikcafte
teilte General Dubwor -Musnicki mit , daß er die Delegation
für ermordet halte . Er bitte . Nachforschungen anzustellen.

der Ukraine leitet unter dem Befehl der Heeresgruppe
Linsingen General Grüner , der frühere Leiter des Kriegs.
amt «, die Bewegung unserer Truppen , sowie die Wieder-
Verstellung der Ordnung und des Verkehr«. Entlassene
russische Soldaten berichten, d«ß die Effenbahnstrecken
und die Wege in der Ukraine im allgemeinen in gutem
Zustand sind . Die bolschewistische Gegenregierung m
der Ukraine soll am 20. Februar au « Charkow geflohen
sein. Überläufer sagten aus . daß Berdüschew durch
Verrat tschechisch slavischer Truppen den Bolschewrki über,
geben worden sei. Die Russen haben bet dem Versuch,
unseren Vormarsch bei Shrtomir aufzuhalten schwere
Verluste erlitten . Ein ivteresianier Kampf entspann sich
bei Resckitzka zwischen einem russischen Pemz -rzug und
unserer Artillerie . Der Panz rzug ergriff nam den ersten
G analen die Flucht und wurde von uns durch Truppen
aus einem gewöhnlichen Etsenbahnzug verfolgt.

Ge«eralm»bilisatio « zur Berteidigung
Petersb «r«s.

Genf.  1 . März . iT . U.) Nach einer Petersburger
Depesche der Pariser Presse, setzte her Rat der Volks,
kommissare eiu Direktorium ein, dem außerorde .-tuche
Vollmachten verliehen wurden . Das Direktorumi , dem
Lenin und Trotzkij angehören . beschloß die General
Mobilisation und Verteidigung Petersburg «. Weitere
Prtersburger Meldungen bezeichnen dre Demission Trotzt !«
al « tatsächlich bevorst-hrnd . Trotz« w« dr von fernen
Freunden bereits nicht mehr al « Minister betrachtet

Lenin nnd Trotz« vor »er Demissto«.
G e n f . 1. März . (T . u .) Nach Petersburger Depeschen

der „Balkan -Agemur " soll die Prawda da « Gerücht,
daß Lenin und Trotzkc abzudanken beabsichtigen, be¬
stätigt haben . Der Demission beider werde die Wieder,
eiaberuiung der Konstituante voraufgehen . — Eure
Depesche des Journal schildert die Panik , die auch
Moskau ergriffen hat . Ein erheblicher Teil der Be¬
völkerung sucht auf alle mögliche Art zu entfliehen

Panik in Petertvnrg.
Lugano.  1 . März . (T . U.l Nach Petersbnrger

Dkvrschen des „Corrlere della Sera " herrscht in der
Stadt allgemeine ' Panik , der auch die Regierung unter,
liegt . Di « Arbeiterschaft und die Soldaten wollen mdjt
mehr den Befehlen der Volkskommissare gehorchen ^ -rr
verlassen in Massen die Stadt . © ie stürmen die Eisen
bahnzüg « und treten die Fahrgäste . n« der Gegen d' e
Plünderer versucht man nunmehr aus das Strengste
vorzugehen . Am Kuwarowski -Prospekt und am Ka Herma.
Kanal wurden einige Räuberbanden kurzweg erschossen
Die deutschen Vorposten stehen nur noch 100 Kilometer
D9t Petersburg , ein Umstand , der dre Panik ins Ungr-

^ ' luiaio ! 1. März . (T . U.) Die Sozialrevolutionäre
veröffentlichen ' einen Ausruf für die Fortsitzung beS
Widerstande «, die Einberufung der Konstituante , außer,
halb von Petersburg . Die Maximallsten machen die
größten Anstrengungen , die aukdrechenden allgemein « :
Plünderungen und Unruhen zu verhindern . Sie yabtn
den Kopf verloren ; die Lage ist äußerst ernst.

«ine Kundrebung der Este«.
Bern.  28 . Febr . (T . U.) Aus Petersburg

wird gemeldet : Nach einem Telegramm aus Reval har
der Stadtrat von Reval eine Kundgebung verofstntlickt.

di- die Unabhängigkeit Estlands erklärt , eine provisorische
Reaieruna ist gebildet worden . Die Kundgebung erklärt
EsUar.d al « neutrale Nation . Kein Estländischer Bürger
soll an dem russisch deutschen Kruge teilnehmen ^ Dre
von den Bolschewiki beschlagnahmten Güter werden
ihren Besitzern zurückgegeben. Dre m russischen Re¬
gimentern dienenden estländischen Soldaten werden zu-
rückgerus -n und sämtliche, die dies» Aufforderung nicht
Folge leisten, al « Deserteure behandelt . Eine andere
Depesche au « Petersburg teilt mit , daß die Deutschen
als ' sie bis auf 7 Stunden aus Reval vorgedrungen
waren , Parlamentäre schickten, die erklärten , m A -ck«.
tracht der Unabhängigkeit Estlands , kamen dre Deutschen
al« Gäste , nicht als Eroberer.

Beldima « gegen de« K>«ig vo« RumLttie«.
Berlin.  27 . Febr . (zfff A»s Bukarest wird ge-

meldet : Nach der offen scharfen Aufforderung Carps aa
dm König Ferdinand , zurückzutreten . mmmt , letzt der
frühere rumänische Gesandte in Berlin . Be!d:man in der
Bukarester Zsttung „Lumina " das Wort und schreib̂ .

Durch die bisherige fatale Politik wur ^e >rs ga .ze
Gebäude unseres Sca - lsweftns in seinen Gruridpfeilern
vernichtet . Nach der unglückliche:' , vernichtenden Rolle
die sowohl König Ferdinand als auch die Köaigm Marre
in der rumänischen Tragödie gespielt haben , ist es da
noch möglich, daß sie oder ihre Nachfolger m diesem
Lande mir moralischer Autorität und mit poillischrM
Prestige , Eigenschaften ; die absolut notwendig Und. um
unser ^Vaterland auf neuer und gesunder Grundlage
wieder aufzurichten , weiter regieren sollen ? E r̂p,
der sein ganzes Leben lang die Ordnung rm ^.taa « be¬
fürwortete . hat katholisch gesagt : „@Mt
weil König Ferdinand sich zu einem W ?rk»mg se nes
Premierministers erniedrigt hat und Kichtsinnst das
Werk König Karl ? zerstören li -ß , « a ® * . *af
den Grundlagen derjeuigm Staatsmänner , d .e o:
einiqung der rumänischen Fürstentümer vollzogen , " iimiet
worbe . Um vor der betrogenen und fetten Nation
die Tat des Königs Ferdinand , deffrn geschichtlicheV ;r.
antwortung noch größer ist, al « « n heute sehen können
zu recktferligen . wird von deni -nigen .^ dre ihn m den
Ubarund stießen, insinuiert , daß der Komg , um seine
Pflicht als Rumäne zu tun . dre wtrmme sewes Hohen-
zollernherzens unterdrücken muhre ^ Im Namen der
ganzen politischen Trad tion unseres Lande « muffen wir
gegen diese unerhörte Verstellung der Mirklichkrit pro-
testieren . Indem König Ferdinand zum Mitschuldigen
einer Minffter wurde , hat er eine Tat begangen , dre

sweder eine« Rumänen noch eine« Hohenzollern würdig
ist Ai« Rumäne « ar er orrpslichtet . au » unserer na-
tionalen Vergangenheit di« geschichtliche Mission der ru-
mänischen Natron zu kennen, die zwlschen den Karpe .h- n
und den Donaumündungen ein naturnches Hindernis
inmitten de» Slawentum « bedeutet . Deshalb » ar es
ihm nicht gestaltet , die Politik seines großen Vorgänger«
ru verlassen da » Schickj«l de» Lande « *,it bemmttgen
Rußlands zu verbinden . Wenn er als Hohenzoller die
Tradition seines Hauses befolgt hätte , so « are er nich^
auf dem falschem Wege gegangen r-nd gärte keine den
Lebens - ur .d Zukunftsbedingungen de» Königreichs «nt-
geaengesktzte Richtung genommen Zwffch-nderPjUch:
aiS Rumäne und der Pflicht al» Hohmzoller bestand
also nicht und konnte nicht bestehen: « a G -wlffenS.
konfllkr. im Gegenteil , seine Eigenschaft als Hc>K-nzoller
war eine Sicherheit für die Erfüllung ferner Pfücht als
König von Rumäuirn . Dieser Köniz hat äe iacto an
dem Tage auf seinen Thron verzichtet als er seinen
Schwur gebrochen hat . und al « er zuließ . daß der -u-
mänilche Staat an der Seite Rußlands einer sicheren
Niederlage , Erniedrigung und Vernichtung entgegen,
geführt werde, war er weder Rumäne noch Hohenzoller.
Könr « Ferdinand und sein Haus haben » rder in Ru-
mänien noch in Deutschland mehr Platz sie « erden ruhe,
lo« in fremde Länder « andern , um ihre Sunden zu
sühnen ."

Die Bedeut««« Belgiens für die
deutsche Verteidigung. v . .

Berlin,  28 . Febr . (W B ) Der R ichsk»lzln ^ hat
n seiner Rede vom 25 . Febr . erklärt. Deutsck - nd denke
inicht daran , Belgien zu behalten , müsse astr gegen dt«
Gestlhr geschützt sein, daß Belgien ..zum Gegenstände
oder « ufmarschgebiet feindlicher M-rchenMsten » werde.
Wie notwendig dies- Forderung rst urst» mir schwerer
Gefahr da « industrielle Hirz Deutschlands bn einer un-
neutralen Haltung Belgiens ausz ^ tzt wird , beweisen
die Äußerungen des Earl of Derürah , die er kürzlich
laut „Daily News " vom 16. Februar in einer Ansprache
an die Londoner Handelskammer tat . Er sagte : Wenn
wir während einiger Wochen den westaltschenJndustrie-
bezirk, die Rhrinbcückm und die großer, Munttwns-
wsrkftätten mit Bomben bewerfen Kanten , so würde
dieS mehr zur Beendigung des Krieges beitragen , als
monatelang « Kämpfe an der Westfront ."

Jap«« besetzt russische» Gebiet.
Berlin.  1 . März . Japanische « lätter berichten,

die Nteaierun« habe im Parlament angekundl ^t . »atz
Japan sich zur Besetzung russischen G 'bi-tes in Ostasten
entschlossen habe . Es sind tnzw '.sche-l bereits russische
Gebietsteile o»n japanischen Truppen besetzt würden.
Ja Wladiwostok gingen 5 Kreuzer japamsche^ ,e»astkcher
u .,d französischer Nationalität vor Anker. Duffe Wen.
düng ' der japanischen Politik bedeutet für uns keste über-
raschun«, sondern ist die natürliche Folge der deullchen
Politik in Rußland und ihrer Konsequenseo im russischen
Reick selbst. Japan hatte das lebhafteste Interesse daran,
Rußland stark und nicht mit Deutschland verbündet zu
sehen. Die Schwächung und Zerstückelung Rußland«
rwinat nun Japan , sr'.bstoerständlich einen Ausstrich
NLL Mächler, ]u « . WM «m E»
Osten dazu aez» ungen , erne ähnliche Polllck zu tr isen
wie diejenige , die wir unsererseits an der Westgrenze
Rußlands begonnen haben.

Schwedisches Ei «Kreife« i « Fi «»la «d.
Kopenhagen,  1 . März . (W. B .) „National-

Tider -de" meldet aus Stockholm ; Ein schw-dstches Jazer-
Bataillon , bestehend aus schwedischen F 'e:w :lligen unter
schwedischerLeitung ist nach Finnland «dgegangrn ^ um
dort am Kampfe teilzunehmen . Es wird zu den finn¬
ischen Elitetruppen gehören , da es aus auserwahsteu
Leuten besteht, gut geleitet und mit vorzüglichen Waffen
ausgerüstet ist. _ _

fntiftlui.

das mindeste Interesse . Ich bin , wie Sie seben . be-
schäftigt und lehne es ab , mich weiter mit Ihnen zu

unterl ^ jten .̂ ben abzulehnen , sondern Sie haben
einfach anzuhören , was ich Ihnen jagen werde , und haben
danach zu handeln ." '

Na da hörr doch Verschiedenes auf ! Sie haben
entweder den Verstand verloren , mein Herr Oberleutnant,
»der Sie sind betrunken . Jedenfalls fordere ich Sie hier¬
mit nachdrücklichft auf . unverzüglich lnes Zimmer und
das Haus zu verlafferst Ich kenne Sie sticht, und ich habe
nichts mit Ihnen zu schaffen !"

Ohne von der pathetischen Erklärung Notiz zu
nehmen , und obnc sich von der Stelle zu rühren , sprach
Höningsfelb in demselben ehernen Tone , den er seit dem
Auaenblill seines Eintritts angeschlagen , weiter:

Wir können rasch miteinander fertig sein, wenn Sie
sich ohne Widerstreben meinen Anweisungen fügen . Ich
stehe hier vor Ihnen im Namen meines verehrten Freun-
de« des Iustizrats . Und in seinem Namen befehle ich
Ihnen dem Zrüulein Lindhvlm auf der stelle mitzuteilen,
daß Sie durch eine schurtische Hii^ erlist ihre Einwilligung
in ein Verlöbnis erschlichen haben , und daß von einem
Fortbestand dieses Verlöbnisses wie von der beabsichtigten
Hochzeitsreise setbstverständlich nicht mehr die Rede sein
tanii ! Weiter befehle ich Ihnen , dafür zu sorgen , daß
die Grüfin Rechberg zu jeder von ihr gewünschten Zeit
Zutritt zu Fräulein Lindholm erhält . Und ich gebe
Ihnen schließlich in Ihrem eigenen Interesse den Rat.
sich so schnell und so weit als möglich von hier zu ent-

Das Gesicht des andern war aschfahl geworden.
Noch fehlte ihm jede Erklärung für die Ursache und
die Natur des Verhängnisses , das er, , da gegen sich
Heraufziehen sah , aber das Bewußtsein , daß es sich
hier offenbar um einen Kampf auf Tod und Leben
handeln solle, stachelte seine Widerstandskraft . Er gab
seinem Gesicht einen höhnischen Ausdruck und lachte
l«,t auf.

„Weuer nichts ? Ist das wirklich schon alles , w^ Sie
non mir verlangen ? Haben Sie wirklich keine Vorstellung
davon Helr . wie unsäglich komisch Sie mit Ihren Befehlen
und Ratschlägen sind , und wie unsterblich lächerlich Sie

stch damit machenz ^ rmten ..Bedenkzeit  für eine
endgültige und unzweideutige Erklärung nicht eine
Sekunde länger ." .

Und wenn diese zwei Minuten um sind — was
dann "? Werde ich dann wenigstens das Vergnügen haben,
von Ihrer unerbetenen und ziemlich lästigen Gesellschaft
befreit zu werden ?"

Ja Ich werde gehen , aber nur . um mich geradesweg»
zur Staatsanwaltschaft^ zu begeben und Ihre sofortige Ver-

Haftung^ 2Û v°rla ^ ,i ^ ^ lf auf die Platte des Schreib-
tiickes geführt hatte , dröhnte durch das Zimmer.

^ Herr nun habe ich's satt ! Ihre Verrücktheit geht mir
über " den ' Spaß . Gehen Sie meinetwegen zum Staats¬
anwalt oder zum Teufel ; nur scheren Sie sich auf der
Stelle aus dem Häusel ^ ^

,Noch eine Minute , Rolf Gollmer — dann ist Ihre

Gnad "nfrllt abaeliuien . Noch haben Sie die Wahl , ob
man Ihilen ■gepalten wird , sich unangefochten von hier
zu entfernen , oder ob man Sie wegen Anstiftung zum
Msrde hinter Schloß und Riegel setzt."

Einige Augenblicke tiefer Stille folgten diesen mit
unerschütterlicher Ruhe gesprochenen Worten . Rolf Gollmer
war sich unwillkürlich mit der Hand an die Kehle ge¬
fahren , wie wenn ihin sein^ Halskragen plötzlich zu eng
geworden wäre , und seine Stimme schien all ihren Klang
verloren zu haben , da er endlich herausbrachte'(inh fWr Clflverloren zu yaven , va er eiumui ijtiuujKiuu, . . .

„Wenn Sie nicht wahnsinnig sind. Herr Oberleutnant,
so müssen Sie von einem Wahnsinnigen zu diesem Vor-_mnvhim Spin 'Ich nebme an . daß e»
iO  mu en Oif üuji  einem —
gehen angesiiftet worden sein. Ich nehme an , daß er
sich hier " um eine ungeheuerliche Mystifikation oder
um ein ebenso ungeheuerliches Mißverständnis handelt.
Aber ich habe nun doch den Wunsch , Klarheit darüber zu
erlangen — wäre es auch nur « um 2U wissen« wen ich

Ke ; lin.  1 . März.

— Der Abseorbnetevausschuß für BrvölkerungSpolitik
hat den Beschluß gefaßt , die Regierung zu ersuchen, dre
erforderlichen Geldmittel berrrtzustellen und sonstige
Lorkehrunßen zu treffen , um die Versorgung der unbe-
mittelten Besölkerunz mit einsachem. preiswertem und
MvtckentsprechendemHausrat zu fordern unter besonderer
Berücksichtigung der KriegSeh-n . E « sollen gemernnutzrge
Gesellschaften für abgegrenzte Bezirke ^ richtet und îhnen
nö 'igenfaüL Staatsberhilfen gewahrt werben . Eme er« ,
heitliche Zentralverwaltungsstelle » rrd gefordert , den bei
der Erzeugung und be«r Vertrieb deterugten geLerblichen
Kreisen der Industrie , des Handels und d-S Handwerks
soll eine auskömmlich lohnende , aber nrch-. übermäßig
verteuernde Mitwirkung sreigestellt werden Werter wird
die Regierung um Maßnahmen ersucht, der duser Ver-
s- raung die besonderen Verhältnisse der ernzelncn Landes-
teile zu berücksichtigen und die Jntereffen sowohl der
Möbelproduzenten wir der Abnehmer wahrzunehmen«
und zwar insbesondere durch Ausbau des Genoffenschafts,
w ' sens und Stärkung der Zentralgenossenschaftskasse.
Endlich soll Preußen beim vundeSrst anregen « daß die
Abzahlungsgeschäfte konzessionkpflrchtig gemacht werden.

- Wie der ReichStagsabgeordnete Stresemann in
der letzten Sitzung deS Reichstages mitteilte , wird irr
Mecklenburg daran gedacht, eine Regentschaf^ einzusetzen,

Also ich soll jemand
Zum Morde — an
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zur Rechenschaft zu ziehen habe
zum Moxde angestislet haben?

„An Ihrem Stiefvater , der nur durch ein Wunder der
Gefahr entgangen ist. Der Attentäter hat den Anschlag
mit seinem Leben bezahlen müssen , aber er ist nicht ge¬
storben , ohne vorher ein Geständnis avzulegen und die
ganze Schändlichkeit des von Ihnen und ihm ersonnenen
Planes zu enthüllen !"

Wäre er ein gewiegter Kriminalist gewesen , so wurde
Höningsfeld sich weislich gehütet haben , dem Elenden zu
verraten , daß sein Spießgeselle nicht mehr unter den
Lebenden sei. Rolf Gollmer , der wirklich nahe daran
gewesen war , unter der Wucht des unvermuteten Schlages
zusammenzubrechen , fand denn auch sogleich einen Ter
seiner gewohnten Dreistigkeit wieder , ohne daß er es
doch gewaot hätte , die anfänglich angenommene Haltung
hochmütiger Ueberlegenheit beizubchallen.

„Eine Anklage , die zu lächerlich ist, als daß es der
Mühe wert wäre , viele Worte darüber zu machen ! sagte
er in einem wesentlich gemäßigteren Ton . „Ich wieder-
hole , daß Sie nach meiner Ueberzeugung das Op er einer
Mystistlatio » geworden sind, deren Zweck lch allerdings
nicht recht begreife . Als Mann von Ehre sind Sie mir
aber schuldig , den Urheber zu nennen . Irgendeinen Ge-
währsmann müssen Sie doch gehabt haben ."

Allerdings . Einen Gewährsmann , dessen Zuver-
lässia 'keit Sie vermutlich nickt anzweifsln werden — namitcy
Ihren Stiefvater selbst. Richr nur -das Geständnis des
sterbenden Meuchelmvlders . sondern auch em bei ihm vor
gefundenes Dokument haben den Beweis geliefert für Ihre

^ ^ Das war ein zweiter Hieb , den das schuldbewußte ha
Gewisien des Verbrechers in der ersten Bestürzung inchl tu,
mehr ' zu parieren vermochte . Er zuckte stcytlich S» ^ r
saurmen . und das Zucken seiner verzerrten Gepchtsw .u> d
fein sprach deutiiwer als Worte für den - fulchtbare » ^ k«r
Schrecken , der sich seiner bemächtigt hatte . ’v
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Itden Thron für den Großfürsten Karl Michael frei»
galten. Karl Michael, der mit dem verstorbenen
oßherzog entfernt verwandt ist (ihre Großväter waren
iltzer) ist anfangs August 1914 in den russischen
aatSverband ausgenommen worden , dem er durch feine
atter , eine russische Großfürstin , nahestand — Wir
men uns nicht denken, daß man in Mecklenburg
rkkich ernsthaft mit einem solchen Plan umgeht , ?,egen
r daS gesamte deutsche Volk schärfsten Protest erheben
ißte. Wenn Großfürst Michael , der zumeist in Rußland
te, im entscheidenden Augenblick daS Band , das ihn

8,11  Deutschland verknüpfte , zerschnitten hat , so liegt für
»ns nicht der mindeste Anlaß vor . ihm den Weg auf
einen deutschen Fürstenthron zu ebnen . Jeder Deutsche,
der ähnlich wie er gehandelt hat . wird von uns mit
Recht als Überläufer behandelt . — Ein wirkliche« Parlament
gibt es in Mecklenburg leider noch nicht, da Ritterschaft
und Landschaft keine Fühlung mit dem Volke haben,
so wird der Deutsche Reichstag sich dieser Frage an¬
nehmen müssen.

— Im natwnalliberalen Lager herrscht sichtiich ge-
drückte Stimmung über den Eindruck , den die Ablehnung
des gleichen Wahlrechts tm Ausschuß hervorgerufen hat.
Wie sich aus verschiedenen Preßäußerungen ergibt , glaubten
ihre Aurschußmitglieder . daß auch ein Teil des Zentrums
gegen daS gleiche Wahlrecht stimmen würde , und sind
nachher um so betroffener gewesen, daß sie allein in der
Gemeinschaft mit den Konservativen blieben . Der
nativnalliberale Abgeordnete Blankenburg vertritt unter
diesen Umständen im „Leipziger Tageblatt " die Meinung,
daß das Stimmenverhältnis in der nationalliberalen
Fraktion sich noch sehr erheblich ändern und das Plural'
Wahlrecht garnicht uusdrückbar sein werde.

— Neu - Strelitz,  27 . Febr . (W . B .) Eine
Sonderausgabe der „LandeSzeitung " veröffentlicht zum
Ableben deS Grvßtzerzog« AdolfFriedrich eine Proklamation

. deS Großherzogs von Meckienburg.Schwerin , in der es
heißt : In Ansetzung der jetzt veröffentlichten Regirrungs-
fvlge bedürfen verschiedene Tatsachen noch einer sicheren,
objektiven Klärung , das Wohl des Landes gestattet

! jedoch keine Unterbrechung der RegieruntzStätigkeit . Auf
Grund der HauSgesetzr und Verträge haben wir deshalb
als nächster Agnat die RegierrrngSgewalt im Großhrrzogtum
übernommen . Alle Beamten und Kommiffarten werden
in der vom Staat smintsterium gegengezeichneren Prokla¬
mation bestätig :.

— Der interfraktionelle Ausschuß des Reichstages
1 für Beamtensrergerr, der unter dem Vorsitz des national,

liberalen Abgevrbneten Meper (Herford ) arbeitete , ist jetzt
an einrn vorläufigen Abschluß seiner Arbeiten angelangt.
Die Mitglieder der Konferenz , der sämtliche Fraktionen

i de« Reichstages angehören , haben sich in Erkenntnis der
\ allgemeinen Notlage der Beamtenschaft einstimmig für
-i«ine wesentliche Erhöhung der laufenden KriegSteuerungs-

zulazen ausgesprochen . Die Reichsregierung hat zu
diesem Beschluß grundsätzlich bereits ihr « Zustimmung

- erklärt , und nur über das Maß der Erhöhungen sind
noch Verhandlungen im Gange.

Hesterreich-Hlugar«.
— W i e n , ' 1. März . (T . U ) Der Wiener Bürger¬

meister Dr . Weißkirchner hat im Herrenhaus an den
Ministerpräsidenten folgende Interpellation gerichtet:
Die Bevölkerung der Stadt Wien leidet unter der un-
genügenden Versorgung mit Brot und Mehl . Die
Hoffnung der gesamten Bevölkerung war auf den Brot,
frieden gerichtet, den Graf Czernin mit der Ukraine in
Ärest-Litowsk abgeschlossen hat . Die Bevölkerung ist
darüber tief beunruhigt , daß die Truppen des verbündeten

(deutschen Reiches den Weg in das Gebiet der Ukraine
nehmen und sich der dort lagernden Getreidevorräte
versichern, während seiten« unserer Mvnarchie keine ge-
eigneten Maßnahmen getroffen wurden , um auch unserer.
°se;t» M -:ng-n von Getreide zu sichern und mit Beschleunigung
hierher zu schaffen. Da nun der Ministerpräsident im
Abgeordnetenhaus « erklärte , daß österretchisch-ungarisch;
Truppen nicht in der Ukraine einmarschieren werde '»
fragen die Gefertigten an , welche anderen Maßnahmen

Von der Vodenverbesserung.
(Nachdruck verboten.)

Eine jede Pflanze erfordert <zu ihrem Gedeihen in
erster Linie einen guten, kräftigen Loden . Ist der Boden
schlecht, so wird auch bei noch so sorgsamer Pflege niemals
«twas Richtiges erreicht. Wohl werden dem Boden oft
reichliche Nährstoffe zugeführt : doch diese sind̂ für die
Pflanzen wertlos , wenn sie unausgeschlossen im Boden
liegen bleiben. Die Düngung allein hat oft, wenn sie
«uch noch so kräftig ist, gar keinen Zweck; denn mit ihr
nuß Hand in Hand eine gute Bodenbearbeitung gehen,
wenn sie den Pflanzen von Nutzen sein soll. — Ist der

. Erundwasserstand zu hoch, so ist eine Lenkung des Wasser¬
spiegels anzustreben. Am meisten ist hier die Drainage
ju empfehlen. Dadurch wird das Wasser abgeleitet, und
der Boden erhält mehr Wärme . Je tiefgründigcr der
Aoden ist, desto besser können sich die Wurzeln nach allen
Dichtungen hin ausbreiten , wodurch sie zu großer Trocken¬
heit weniger ausgesetzt sind; eine Durchlüftung und Zer¬
klüftung, also Tiefgründigkeit, wird eben durch Lraiuieruug
hervorgerufen.

\ Erst nach der Drainage nehmen wir eine kräftige
Äührstoffbereichernng vor. Es wird sehr häufig äuge»
»ommen, daß Tiefkultur und Drainage sich nur für den
Äcker eignen. Das ist jedoch falsch. Sie wird ebenso wie
für den Acker und vielleicht in erster Linie gerade für
de» Garten angebracht sein. Auch hier wird eine Locke¬
rung und gleichmäßige Feuchtigkeit des Bodens durch
«»twässerung und gründliche Bearbeitung erzielt.

—euerer augerordentllch wichtiger Faktor für die
^ »denverbesserung ist der Schnee. Im Schnee sind ver¬

miedene Nährstoffe -enthalten , die für den Boden von
(Wert finde Deshalb sind sämtliche auf dem Hofe vor¬
handenen Schneehaufen auf die Beete zu bringen . Man be¬
rücksichtige hier aber in erster Linie solche Beete, die nicht zur

j § rühbepflanzumg verwendet werden sollen, weil der
Schnee nicht immer so zeitig auftaut . Der Schnee ist

- ferner auch das beste Mittel gegen die im Frühjahr viel»
austretenden schädlichen Nachtfröste. In erster LinieIK

die k. u . k. Regierung vorgesehen hat , um das Interesse
der nvtleidenden und verängstigten Bevölkerung wahr¬
zunehmen , den Import von Getreide au « der Ukraine
zu sichern und innerhalb welcher Zeit solche Einfuhren
zu gewärtigen sind.

mE
W - ilburg.  2 März.

f Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Dem
Gefreiten Heinrich Freund au « Rohn  st ad  t . —
Musketier Karl Schenk aus Braunfels,  im Jas .-
Regiment Nr . 116.

A Zpolla - Ktzealer. U 35 im Kino . Wenn in dem
schmalen Vorführungsraum da ? Licht aufschießt und
hundertfältiges Leben an die weiße Wand zaubert , in
das der schlanke Bag von U 35 in prächtigem Anprall
von breiten Wogen überschäumt , hineinrauscht , da ist e«
einem, al « stehe man selber an Deck deS U-Bootes und
beginne mit Kapiränleutnant Arnauld de la Perriere j ne
berühmte Fahrt , die dem Feind 80000 Tonnen Schiffs¬
raum kostete und 21 Schiffe auf dem Grund de« Meeres
verschwinden ließ Rach wenigen , sehr stimmungkreichen
Aufnahmen folgt ein Kampfbild nach dem andern : vor
dem kleinen gefährlichen Boot schaukelt der riesige Leib
einer niedergekümpften feindlichen Schiffes auf und nieder.
Durch die in allen Spiegelungen und Bewegungen
glänzenden Wellen sieht man daS ' Qberwaffer-Tarpedo
seine schaumgekrönte Bahn ziehen, bis eS den Rumpf
d:8 Kolosse«, der. von allm Passagieren verlassen, hilf¬
los daliegt , erreicht, und ihm die Eingeweide zerreißt.
Wassersäulen , Rauchmassen und Schiffsteile wirbeln
durcheinander . Wie ein Kranker auf dem Sterbelager
wirst sich der Schiffslrib langsam und schwer hin und
her. Doch schon beginnt der Todeskamps . An den Bord¬
wänden nagen unablässig Hunderte kleiner weißer Wellen,
als wollten sie helfen, den Riesen in den Grund zu
ziehen. Das gelingt bald . Das Vorderteil taucht lang¬
sam ins Wasser, das Hinterschiff mit dem Abwehr¬
geschütz richtet sich steil aus und in wenigen Sekunden
gleitet das gewaltige Schiff zur Tiefe hinab . Mit allerlei
Variationen wiederholt sich das gleiche Schauspiel noch
viele Male . Ein prächtiger Film , der am - Samstag,
L>onntag und Montag  uns von der Direktion
hier zur Aufführung gebracht wird.

t> Ferkelhöchstprersenur für Schlachtferkel. Zahlreiche
Anfragen und Pressenotizen enthalten die Meinung , daß
die neuerdings festgesetzten Ferkelhöchstprerse von 1,10 Mk.
pro Pfund Lebendgewicht ab Stall bei allen Ferkelver-
käufern Geltung haben , gleichgültig , zu welchem Zwecke
die Tiere erworben werden . Demgegenüber sei darauf
hingewiesen , daß dieser Höchstpreis nur für Schlachtfcrkel
gilt , die zum Zwicke sofortiger Schlachtung erworben
werden , nicht aber für Tiere , deren Kauf zu Zuchtzwecken
oder zur Aufstellung zum Masten erfolgt.

' Limburg,  28 . Febr . Die deS großen TinbruchS-
diebstahls im Uhren- und Goldwarenladen von Franz
Schm .dl auf der oberen Grabrnstraße verdächtig gewesenen
Deserteure , der Pionier Karl Schmidt aus Hörde und
sein Kumpan Hubert Lefsin. sind gestern in Hörde (Wests.)
verhaftet worden . Der Kumpan gab bei der Festnahme
zwar an , er heiße Berg ; vermutlich ist er aber der gesuchte
Deserteur Hubert Lejfin , der kurz vor Ausführung deS
Diebstahls in Begleitung v»n Schmidt in der Nähe dr«
Tatorts gesehen wurde . D e beiden Verbrecher sind de»
Limburger schweren Einbruchsdiebstahl « so gut wie über¬
führt , denn man fand nvch einen Teil der Limburger
Beute bei ihnen osr.

'Hochheim,  27 . Febr . Ein vierzehnjährige»
Mädchen wurde nschmitlags an der Bahnhofstraße von
einem fremden Manne angesprochen. Rach der Angabe
des Kindes ließ «S der Mann , unter falschen Vvrspiege.
langen , an einem Fläschchen riechen. Der Geruch deS
Inhalts betäubte auf kurz; Zeit die Sinne deS Mädchens.
Als es wieder zu sich kam, wrr der Mensch verschwundrn

schaden diese im rlbugarieii den weit vorgeschrittenen
Knospen ; die - Stau,me und Zweige leiden weniger
darunter.

Das wichtigste Mittel zur Vodenverbesserung ist die
Humusbereichs'. i;ng. Nur Boden , der Humus besitzt, ist
tähig, die durch die Düngung erhaltenen Nährstoffe füch
dir Pflanzen aufnahmefähig zu machen, d. h. sie aus»
zulösen und den Pslanzenwurzeln zuzuführen . — Wo
Boden vorhanden ist. der stark verunkrautet ist, sollte
dieser mit Hackfrüchten, von denen sich die Bohne am
besten eignet, da sie selbst mit dem schlechtesten Boden
fürlieb nimmt, bebaut werden. Neben all diesem aber
ist eine gute, ausreichende Düngung und öfteres Aus»
streuen von Kalk für eine zweckmäßige Bodenverbefferun»
unbedingt erforderlich._ Ianfon.

Viehzucht.
Verwendung von Huslattict, al » Schweinesntter.
Im Siegener » und Sauerland ist in der Kriegszeit der

Pestwurz -Huflattich (J’etasres officinalis) in großem Um¬
fange als Schweinefutter verwendet worden . Die Pflanze
erscheint als eine der ersten im Frühjahr und ist an den
Rändern von Bewässerungsgräben und Wafferläufen so¬
wie auf Wiesen als sich stark vermehrendes Unkraut zu
finden. Zur Herstellung des Schweinesutters werden die
Blätter und die Blüteustengel des Hu-lattichs geschnitten
und gekocht. Ueber das Ergebnis der Fütterung des Huf¬
lattichs wird berichtet, daß die damit gefütterten Schweine
auch ohne wesentliche Benüiterung von Mehl und Kleie
in einen guten Mastzustand gebracht werden konnten,
weil der Huflattich ein äußerst nährstoffreiches Futter
tarftellt._ _ _

Geflügelzucht.
Der Geflügeihof im Frühjahr.

«Nachdruck verbaten)
Der März ist der Hauplbrütemonat für Frühbruten

An Eiern ist in der Regel kein Mangel , da jetzt die Haupt¬
legezeit einsetzt. Darum ist auch für ausreichende Nest-

und mit ihm die beiden Haarzöpfe des Kindes , die ihm
abgeschnitten worden waren.

'Koblenz,  27 . Febr . Zwei Todesurteile fällte
heute daS hiesige Kriegsgericht gegen dis 20jährige
Arbeiterin Sauer , die ihr 15 Monate altes uneheliches
Kind mit Strychnin vergiftet hatte , und gegen die Ehefrau
Schath , die zum Verbrechen an gestiftet und Beihilfe ge-
leistet hatte.

'Mannheim,  27 . Febr . Der russische Kriegs,
gefangene Egin Cologezuck wurde vom JnipcktionSgericht
des Gefangenenlagers in Rastatt wegen Mordes an der
Witwe Mann in SiegelSloch im Odenwald und wegen
versuchten Lustmordes an deren Schwiegertochter zum
Tode und zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt.

' K a r l s r u h e , 28. Febr . In dem Hause der
Museumsgesellschaft , in dessen Parterräumen sich- das
bekannte „Cafe Museum " befindet , brach heute nachmittag
nach 1 Uhr Großfeuer aus , dem das ganze Gebäude
zum Opfer fiel. Das Feuer soll durch einen Kaminbrand
entstanden sein. Ein Feuerwehrmann erlitt bei den
Rettungsarbeiten durch Absturz in die Flammen den
Tod . Zwei Feuerwehrleute erlitten Brandwunden . Den
Bemühungen der Feuerwehr ist eS gelungen , den Brand
auf seinen Herd zu beschränken. Nachbargebäude sind bis
jetzt nicht gefährdet . Der Brand dauerte abends noch an.

Sonntags -Gedanke « (3. März .)
Entscheidungen entgegen.

Ja den kommenden Monaten , so sagt man sich,
wird von uns eine Zusammenfassunz der Kräfte , ein
Einsatz des Willens , ein« Sammlung aller Energien
gefordert wir vielleicht noch kaum je von einem Volk in
der Geschichte. Möchten alle so ernst , so gesammelt und
stark sein können , wie unsere Pflicht ist!

G . Bä um er.• •

Mag uns in der nächsten Zukunft Ähnliches oder
Ärgeres bevorstehen , als wir schon erduldet haben:
Widriges und Niedriges kann uns nicht begegnen ; näm¬
lich demjenigen nicht, welche überall nicht im Leibe allein
leben, sondern im Geiste, welchen es nicht um dis
Äußere zu tun ist, sondern darum , zunächst das Innere
überall rein zu erhalten und ungeschwächt, und die treue
Gemeinschaft mit andern nicht aufzugeben.

Schleiermacher.O »«
O Herr , da die Vergangenheit schon in deinem Schoß

ruht , so will ich auch noch die Zukunft  dazu werfen
und was allein noch übrig ist, die Gegenwart , tragen
lernen . Hilf du dem Träger , daß er nicht unterliege.

* »»
Laß die Wogen  unten schlagen,
ruhig gehn wir drüber hin
ohne Furcht  und ohne Fragen,
und nur meine Augen sagen,
daß ich in dir st il le bin.

G . Schüler.

Wien , 1. März . Die Entscheidung , ob der Bitte
deS Kommissärs für das Gouvernement Podolien um
Einmarsch österreichisch-ungarischer Truppen stattgegeben
wird , ist bereits gefallen . Die A -me - des FeldmarsihallS
v. Böhm -Ermollr hat den Vormarsch zur Reichsgrenze
angetreten . In der Gegend westlich von Czernowrtz be-
setzten österreichisch - ungarische  Truppen jene
Stellungen , die die Rumänen nach Abzug der ukrainische
Truppen inne hatten , als die Ukrainer , dem Friedens¬
vertrag entsprechen das österreichisch- Gebiet räumten.
Der Vormarsch vollzog sich bisher ohne Widerstand.
Es kam zu keinen Kämpfen . An der Aktion der öfter-
reichisch-ungarischen Truppen nimmt auch die ukrainische
Leg-on teil . Wie weit die Vorrückung bisher ged ehe«
ist . kann noch nicht milgetetlt werden . Die Überschrei¬
tung der Reichsgrenze dürfte , wenn sie nicht bereits er-
folgt ist, in wenigen Stunden ovllzogene Tatsache sein

anrage zu sorgen. Die Eier sind mit Legedatum zu ver¬
sehen. Bryteier sorgfältig aufzubewahren und täglich
zu wenden. Schwere Rassen schreiten zur Brut ; Trut¬
hühner sind leicht zur Brut zu zwingen . Für größere Be¬
triebe ist die Brutmaichine herzurichten. Die jetzt aus-
schläpfenden Kücken sind sorgfältig vor Kälte und Nässe
zu bewahren. Wer keine geeigneten Räume dafür be¬
sitzt. warte lieben mit dem Ausbrüten bis zum April,
auch dann ist es noch früh genug Für die künstliche
Aufzucht ist man, da es an Petroleum mangelt , auf
Brikett- und Warmwasserheizung angewiesen. Bewährt
haben sich auch die sogenannten seuerlosen Kücken-
beim«. Doch ist dabei daraur zu achten» daß diese aus¬
reichend besetzt werden, daiuit durch die Eigenwärme der
kleinen Schar ausreichend Wärme erzielt wird . Die
Fütterung öer kleinen Tierchen ist sorgsam zu beaufsich¬
tigen. Frisches Grün (gehackte Brennefjel , Salat ufw.)
sowie animalische Stoffe dürfen nicht fehlen. Man reiche
den Kücken nicht zu viel auf einmal , aber desto öfter.

' Klee- und Heusamenabfall zum Scharren ist sehr anzu¬
raten . Frische- Wasser zum Trinken darf nicht fehlen.
Die Brutnester sind nach jeder Brut sorgfältig zu reinigen
und mit frischer Nesteiulage zu versehen. Die Bruthennen
stäube man gut mit frischem Insektenpulver ein. Beim
Kauf und Verkauf von Bruteiern sind die behördlichen
Vorschriften genau zu beachten.

Das Wasseigeflüge! beginnt auch mu der Brut , um
gut befruchtete Eier zu erlangen , ist für dasselbe Schwimm-
gelegenheit geböte». Die ersten Enten und Gössel be¬
dürfen cbensalls anfangs noch sehr der Wärme uni»
Trockenheit, bi- sie beftedert find. Man lasse sie darum
nicht zu früh in nasses Gras oder gar aufs kalte Wasser.
Viel Grünes ist zu ihrem Gedeihen unerläßlich.

Die Tauben find in volle: Brut . Marzdruten eigne»
sich am besten zur Nachzucht. Die Nester sind sorgfältig
nachzusehen: eingegangene Junge sind sofort zu entfernen.

- Bor jeder neuen Brut ist eine gründliche Reinigung de»
Nestes vorzunehmen. Jedes soll zwei Nester zur Ver¬
fügung haben, weil Tauben häufig schon wieder zur Brut
schreiten, bevor die alten ausgefloaen sind._ Sch.

i



Sie LttWlmm in»Eiimif.
Brest - Litowsk , 2.J März . (W . B .) In einer

formlosen Besprechung der Vorsitzenden der Delegationen
der Vierbundmächte mit dem Vorsitzenden der russischen
Delegation Sokolnikow ist vereinbart worden , daß die
Friedensverhandlungen in einet auf heute vormittag
angesetztsn Plenarsitzung beginnen sollen.

Verlust-Listen
“ || Nr . 1073 — 1076 liegen auf.

Sanitäts -Uni eroffizier Josef Wagner aus Winkels
bisher als gefangen gemeldet , war in Gefangenschaft in
Orleans , jetzt Münster (Westfalen ). Ausgetauscht.

Assistenzarzt d . R . Albert Weber aus Wcilburg bis¬
her als gefangen gemeldet , war in Gefangenschaft in
Uzes , sitzt Mainz . ' (Ausgetauschl .)

A»We»eknnnimlhml>en der Ml Mmra.
Heute abends 6 Uhr, geben wir in der Metzgere

Chr . Krem er  etwas

Suppen -Knochen
ab und zwar Nr . 601 bis 700

Fleischkarten , Einwickelpapier und kleines Geld sind
mitzubringen.

Weilburg.  den 2 . März 1918.
Der Magistrat . Fleischverteilungsstelle.

Brotkartenausgabe.
Die Ausgabe der neue « Brotkarte « , gültig für

die Zeit vom 3. März bis einschl . 31 . März , er¬
folgt am Montag,  de « 4 . März , im Polizei¬
zimmer des Stadthauses und zwar:

von 8—9 1/', Uhr Nr.
.. 9V . - 101/, „
.. 10 \ /, - ll */, ..
.. 11V . - 12 1/, „ „

Die Karten  werden nur an erwachsene Haushal
tungs -Vorstände in vorstehender Reihenfolge abgegeben,
welche die Anzahl der Familienmitglieder genau anzu-
geben haben . Die Richtigkeit wird nach der Volkszäh¬
lung im Monat Dezen ber geprüft.

Unrichtige Angaben über den Bezug von Brotkarten
werden strafbar verfolgt.

Die Mehlausgabe an die Bäcker gegen Vorlage der

1—200;
201 — 400,
401 - 600,
601 bis Schluß.

Brotkarten erfolgt von 7 bis 7 1/a Uhr.
Weilburg.  den 2. März 1918.

Der Magistrat.

Ablikftunig der Ktstgsschklne.
Die hiesigen Geschäftsinhaber haben die für den Ver

kauf von Web -, Wirk -, Strick - und Schuhwaren im Monat
Februar 1918 angenommenen Bezugsscheine am Mo»
tag den 4. März d. I . auf dem Polizeizimmerdes
Stadthauses abzuliefern.

Die Scheine sind entweder durch Abschneiden der
oberen rechten Ecke, oder mittels Durchstrcichen mit Färb
stoff ungültig zu machen . Ferner sind die Bezugsscheine
mit dem Firmenstempel des betr . Geschäftes zu versehen.

Die Bezugsscheine werden nur omDieustag und
Freitag , von 8—10 Uhr. auf dem Polizeizimmer aus
gestellt.

Weilburg,  den 2 . März 1918.
Der Magistrat.

Submissions -Verkauf.
Im Weee des schriftlichen Angebots sollen aus dem

hiesigen Gemeindewald verkauft werden:
Distr . ..Höhbirken"

822 Wchch-Miiiink mit 277,83 Fm.
darunter 36 Stämme über 1 Fstm.

15 Stangen I . Klasse,
5 „ II . „

Die Gebote erfolgt im ganzen womit sich Bieter den
allgemeinen Holzvelkaufsbedingungrn unterwirft , sind
bis zum 5. März , mittag 1Uhr, hierher einzureichen.

Hirschhausen,  den 26 . Februar 1918.
Der Bürgermeister.

Flkiwilliße Kttstchmns.
Montag de« 4. März , vormittags 11 Uhr an¬

fangend , werde ich emed freiwilligen Auftiags zufolge,
im Saale des Bürgerhofes , Bogengasse dahier:

eine Anzahl eiserner Bettstellen mit Matratzen,
2 eiserne Kinderbettstellen , 1 Bertikow,
1 große Regulatuhr , Geweihe, 7 Stühle,
2 pol . Tische, diverse große Bilder , ein
19 Meter langes Rollseil , Lampen , 3Wasch-
gestelle, 1 Petroleumofen , Schirmständer,
Schreibpult , Wasch- und Nachttisch, Wasch¬
kommode, Bücherregal , Sessel , Ofenschirm,
4 große Glastüren , gebrauchte Nähmaschine,
1 eint . Kleiderschrank , 2 Kommode u . a . m

öffentlich meistbietend und gegen gleich bare Zahlung
versteigern.

Adolf Baurhenu.

W eichst DudieW äsch ’tnit„Burnus “ ein,
Wird sie geschont , griffig und rein.
Turnus wäsdjt Wäsdje wunderbar,

Spart Arbeit , Heizung , Held sogar.
Ueberall zu haben . Sonst durch die

Chem. Fabrik Rohm urd Haas , Darmstadt

Meill -Mer
Rudolf Hans Bartsch : Der Flieger.

„ Der letzte Student.
Richard Skowronnek : Das Verlobungs¬

schiff.
„ . Bruder Leichtfuß

und Stein am Bein.
„ Das große Feuer.
„ Die schwere Not.

Hans Land : Das goldene Friedelchen.
Ganghofer : Gewitter im Mai.
Rudolf Herzog : Zum weißen Schwan.
Ew . Gerh . Seeliger : Der gelbe Seedieb.
Carry Brachvogel : Die große Gauklerin

und andere.

Vorrätig in:

Smhhnnlilmis inp ZW?,G.m.b.f.

Beitzt das Sonimersaatgut
mit dem bewährten

Uspulun
Vernichtet die pilzlichen Schädlinge an Weizen,
Hafer , Gerste , Rübenknäulen , Bohnen , Erbsen und
Gemüsesämereien . Erhöhung der Erträge infolge
Verbesserung der Keim- und Triebkraft. Kein Ver¬
heizen des Saatgutes. Bequeme Anwendung. —
Für Gemüsesämereien handliche Spezialpackung.

Erhältlich in den üblichen
Verkaufsstellen,

Farbenfabriken vorm. Friede. Bayer & Co.,
Leverkusen b. Cöln,

Abt . für Pflanzenschutz u. Schädlingsbekämpfung.
General-Vertretung u. Hauptniederlage

für GrossherzogiumHessen u. Hessen-N ssau
R . & H. PENNRICH in Bingen a . Rhein,

Mäinzeistrasse 26.

KliMkiilknhr für 1918.
Jahrbuch b § deutschen Kneg -rbunds.

Preis 50 Pfg.

ZZuchljandun«, K. Zipper, H. m. b. K.

Lheckvcrkehr
und

Aeverweisungs
verkehr

Kreir-
Skinkssie
Weiliiks

Limdurgerstr . 8.

Postscheck NllNiksllrt 5959 :: Neichtzbnnk-Aro LiiiArg
Avvahme BonSpardnlaßenp Kt  4°/°Zinsen.
Darlehn gegen Hupvthek, . . Bürgschaft , Faustpfand.
Kredite i« lfd. Rechnuvg mit Überweisung noch

Kaffenstunden:
täglich von 8—1 Ahr

sowie
Montags und

Mittwochs nachmitt,
von 2—8 Ahr.

allen O -ten . Cinläsnug inländischer Zi .isscheine.

Zur Frübsahrssaat offeriere gegenS aatkarte:
pr Nolls Frühgerste ( ««beregnet ) ,
Lochows Gelbhafer und Beseler II,

außerdem deutschen Kleesamen.
Bürgermeister Bock. ÄMsen.

r
Willy Näh

Emmy Nöh
geh Zipp

Vermählte .

Woldhausen im März 1918.
r

Apollo -Theater.
(Lichtspiele .)

Limburgerstrasse 6. Limburgerstrasse S
Samstag —Sonntag —Montag.

U 35 bei den Arbeit
oder

Der magische Gürtel um England»
Samstag den 2 März nachmittags4 Uhr:

Schülervorstellung für Volksschulen.
Preise der Plätze : 1. PI . 70 Pfg ., 2. 50, 3. 1®.

„U 35 “ .
Ein nächtlicher Vorstoss.

Rothenburg ob der Tauber.
Sonntag den 3. März nachmittags von 3 Uhr an

„U 35 “ .
Der Kinokönig . Lustspiel in 2 Akten.

Das verschnupfte Mierzel . Lustspiel in2 Akt
Montag den 4 . März nachmittags von '/,5 Uhr an

Schülervoi Stellung für höhere Lehranstalten.
„U 35 “ .

Ein nächtlicher Vorstoss.
Rothenburg ob der Tauber.

Abends 8 Uhr für Erwachsene . Programm wie
am Sonntag.

Strassen - und Fabrik-
(Form wie Piasavabesen)

Besen

Postpakete , 2 und
4 Stück , liefert
noch prompt p.
Nachnahme Stück
4,80 M. exkl. Ver¬
packung unfran¬
kiert,bei Dutzend¬
abnahme franko
incl . Verpackung.
Besen-Industrie.

«ez'
70

na
H<
61
wi
6C

S
sä
D

C3. 8 cm breit u. 30 cm lang.
Cellei. st.350 Arbeiter.
Vertreter u. Händler

überall gesucht.

Packpapier
in Bogen und meterweise von der Rolle»

Packkordel
in verschiedenen Stärken wieder zu haben bei

Sich- roll ftiitünMii! hW Sinn, 8. m. I. h
Sacke für sofort  nach

WiesVaden solid -s . sauberer

Mädchen
welches etwas kochen kann
u . Hausarbeit versteht . Näh.
durch Ar . pr . IMmann,
Weilmünstee -Anstalt.

Lehrling
mit guter jSchulbildung zu
Ostern gesucht.

I . C. Jcstel, ?Hofl.

mit Stall , möglichst Unter¬
haus . oder

kleines Häuschen
zum 1. April zu mieten ge¬
sucht Angebote u . F . 1243
an die Geschäftsstelle.

2-Zimkrimhmng

Tapeten
i « großer Auswahl.

Ang. Bernhardt.
Inh . H . Weidner.

in größerer Auswahl wird
eingetroffen bei

Ernst Jung,
Weilmünster.

Ein gebrauchter , nroßer

Herd

Küche und Zubeh . zu oerm.
Schulgaste 19.

Kaufe unter Garantie ein
mitlelschweres 5 bis 6lähr
fehlerfreies

EinjpSminpftrd
ca . 172 Ztm . hoch.
Kch. KocS-änsker, Wehfar,

Telephon 91.

zu verkaufen . Näh . in dq
Geschästsst . unter 1245.

Eine imp. sikttßck
mit Sprungrvhme zu ver

Mauerstraffe 121.

sä öne Ware empf hle billigst
L- Michel , Markt 12.

Schrankpapiere
vorrätig.
H. Zipper , G. m. b.
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